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REISEMEDIZIN

� Einleitung

Vulkane stellen ein zunehmend populäres 
Reiseziel dar. Weltweit sind über 1500 aktive 
Vulkane bekannt. Sie werden jährlich von 
Millionen Touristen besucht, auch um die 
geothermalen Phänomene zu erleben, die 
mit ihnen in Zusammenhang stehen, wie 
das Erleben aktiver Lavaströme und -aus-
brüche, heiße Quellen und Thermalbäder, 
aber auch zur Teilnahme an Abenteuertou-
rismus, Wandern und Bergsteigen (Heggie 
2005, 2009, 2010; Heggie u. Heggie 2004; 
Heggie et al. 2009). Vulkane und Geother-
malgebiete wie der Fujijama in Japan, der 
Kilauea auf Hawaii, der Ätna in Italien, der 
Yellowstone Nationalpark in den Vereinig-
ten Staaten oder der Rotorua in Neusee-
land faszinieren mehr als 1 Mio. Touristen 
jedes Jahr (Heggie 2009; Farsani u. Coelho 
2010). Die Vulkane auf Island sind eben-
falls äußerst populäre Reiseziele. So war der 
Ausbruch des Eyafjallajökull ein besonderer 
Höhepunkt des Island-Tourismus, jedenfalls 
bis die ausgeworfene Asche den Flugverkehr 

zum Erliegen brachte. Trotz der Populari-
tät des Vulkantourismus sind die beson-
deren Gefahren eines solchen Reiseziels 
nur selten Thema reisemedizinischer For-
schung. Dabei können Vulkangebiete ein 
breites Spektrum von Gesundheitsgefahren 
verursachen und die Häufigkeit derartiger 
Gesundheitsbeschwerden steigt mit zuneh-
mender Zahl an Besuchern derartiger Ziele. 
Die vorliegende Arbeit soll eine Übersicht 
über diese Gefahren zu geben.

� Besondere Gefahren in Vulkan-

gebieten

Aus geologischer Sicht werden Vulkane 
als explosive oder heiße Lava ergießende 
Berge beschrieben, deren Verhalten von 
der Quantität und Zusammensetzung ihres 
Magmas abhängt, wobei den flüchtigen An-
teilen eine Schlüsselfunktion hinsichtlich 
der Art des Ausbruchs zukommt (Hansell et 
al. 2006; Huppert u. Woods 2002; Bower 
u. Woods 1997). Vulkane, die überwiegend 

Ergussgestein freisetzen, wie beispielsweise 
die Vulkane des Hawaiianischen Archipels, 
sind bekannt für ihre heiße, dünnflüssige 
Lava, aus der die enthaltenen Gase we-
sentlich leichter ausströmen können und 
dadurch der Ausbruch weniger explosiv 
erfolgt (Hansell et al. 2006; Garcia et al. 
2000). Explosivere Vulkane wie die in In-
donesien weisen kühlere, zähflüssigere Lava 
auf, die besonders zu schweren Explosionen 
während des Ausbruches neigt (Garcia et al. 
2000). Unabhängig von der Art der Erup-
tion ist ein ganz wesentlicher Punkt zur 
Schaffung der nötigen Sicherheit, dass ein 
Vulkan diverse Gesundheitsgefahren wäh-
rend und zwischen den Eruptionen verur-
sacht. Derartige Gefahren betreffen Säure-
regen, Tephra, Ascheniedergang, Stein-
schlag („vulkanische Bomben“), Erdbeben, 
Freisetzung vulkanischer Gase, Erdrutsche 
und Schlammlawinen, Lavaströme und 
Laze (Tabelle 1). Eine besondere Gefahr 
stellen so genannte pyroklastische Ströme 
oder Wolken dar. Dabei handelt es sich um 
300–900 °C heiße Gas-Asche-Gemische, 
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Specific dangers associated 

with volcano tourism

Volcano tourism is becoming increasingly 
popular in practically all volcanic regions of 
the earth. Because the specific risks associ-
ated with these environments are not gener-
ally known, tourists travelling to such regions 
should be made aware of the potential health 
hazards they may encounter. With the objec-
tive of enhancing awareness amongst prac-
titioners of travel medicine, the present pa-
per reviews the potential effects of volcanic 
gases such as carbon dioxide (CO2), hydrogen 
sulphide (H2S), sulphur dioxide (SO2), and hy-
drogen chloride/hydrochloric acid (HCl). It 
also reviews the negative health impacts of 
tephra and ash, lava flows, landslides, and 
mudslides. Future research aimed at quanti-

fying the health risks facing volcano tourists 
is recommended.
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Spezifische Gefahren bei Vulkan-

Tourismus

Vulkan-Tourismus erfreut sich zunehmender 
Popularität in nahezu allen vulkanischen Ge-
bieten der Erde. Da diese Gebiete besondere, 
spezifische Risiken aufweisen, die nicht allge-
mein bekannt sind, sollten die betroffenen 
Reisenden gezielt darüber informiert wer-
den. Mit der Intention, bei den beratenden 
Reisemedizinern die Aufmerksamkeit auf 
derartigen Beratungsbedarf zu lenken, gibt 

die vorliegende Arbeit eine Übersicht über 
die Einflüsse und Wirkungen vulkanischer 
Gase wie Kohlendioxid (CO2), Schwefel-
wasserstoff (H2S), Schwefeldioxid (SO2) und 
Chlorwasserstoff bzw. Salzsäure (HCl). Darü-
ber hinaus wird das Gesundheitsrisiko durch 
vulkanisches Lockermaterial und Asche, 
Lavaströme, Erdrutsche und Schlammlawi-
nen angesprochen. Einige Punkte müssen 
hinsichtlich des Gesundheitsrisikos für Rei-
sende durch weitere Untersuchungen geklärt 
werden.

Schlüsselwörter: Vulkan-Tourismus – Reise-
medizin – vulkanische Gase – Gesundheits-
risiko
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